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1Con Gottes Gnaden Wir Ernſt Auguſt ConſtantinV
D

Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marqg—
çHerzog zu Sachſen, Julich Cleve und Berg, auch

graf zu Meiſſen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu
der Mark und Ravensberg Herr zu Ravenſtein, ec. c.

FZugen hiermit zu wiſſen: Demnach Wir in Erfahrung ge—
bracht, daß zeithero bey dem Pfand und VerſatzWeſen verſchie—
dene Ungebuhren vorgegangen, und beſonders die Armen, und
andere Leute, wenn ſie in ihren dringenden Nothen ihre Mobi—

lien, Kleider, Pretioſa und andere Sachen verſetzet, von unge—
rechten Wucherern durch ubermaßige Zinſen hin und wieder aufs
auſſerſte beſchweret und gedruckt worden; Wir aber dergleichen
Ungerechtigkeit, zumahl bey gegenwartigem groſſen Nothſtand
der Unterthanen, zu geſtatten, keineeweges gemeynet, ſondern
vielmehr, das dem Publico an ſich unentbehrliche nutzliche Pfand
Weſen in behorige Schranken geſetzet, und dem unziemlichen Wu—
cher durch nachdruckliche Verordijungen geſteuert wiſſen wollen;
Als haben Wir Kraft der Uns obliegenden Landes Furſtl. Vor—
ſorge hierunter gemeſſene Verfug- und Einrichtung zu treffen, Uns
gemußiget geſehen. Setzen, ordnen, und befehlen ſolchemnach
hierinit ernſtlich, daß

diejenigen Perſonen, welche vor andere Leute Pfander verſe—
ten, ausdrucklich dazu verpflichtet ſeyn, und bey Auszahlung der
Gelder von 1 bis 3 Rihlr. zwey Groſchen von 3 bis zo Rthlr.
vier Groſchen und vtn Zo bis 100 Rthlr. Sechs Groſchen in.
gleichen, beh Wiedereinloſung der Pfander, eben ſo viel, vor ihre
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4 8 96  t J ü DMuhe, und zwar von dem Schuldner, bekommen, eines mehre—
ren, aber ſich nicht anmaſſen, oder, wenn ſie ſolches thaten, je
den Groſchen mit Einem Rthlr. Strafe verbuſſen ſyllen.

2 de J it.i 21 J
Soll auf feſte unverweßliche Pfander von Gold, Silber

4und auder MNetall, hochſtens drey Viertheil, aufr verweßliche
oder Mottenfreßige Sachen aber, ingleichen auf leinen und ſei—
den Gerathe, nur die Helfte, oder zwey Drittheil des wahren
Werths geliehen, und die Einloſungs-Zeit auf 3. 6. 9. bis 12.
Monathe beſtimmet werden, doch verſtehet ſich hierbey von ſelbſt,
daß beyden Theilen unverwehret ſey, bey Außgang dieſer Friſten,

er

nach richtig abgetragenem Jntereſſe, den Pfand Contract, mittelſt
Ausſtellung neuer Scheine, auf langere Zelt zů continuffen.

Es wird aber hiermit

tr 2
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 Nicht weniger wird

4. 4
der Creditor hierdurch angewieſen, die ihm werſetzte Sachen, wie
es ohnehin Rechtens, vor Dieben, Mottenfraß, auch anderer

Gefahr
titi.
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Gefahr dergeſtalt, wie ſeine eigene, zu verwahren, damit er nicht
am Ende den durch ſeine Schuld und Nachlaßigkeit entſtandenen
Schaden uber ſich ergehen laſſen und erſetzen durfe.

Soll zwar dem Darleyher von 1 bis 10 Rthlr. zum wo—
chentlichen Zinß, von jedem Rihlr. einen Heller, deren 24 auf ei
nen guten Groſchen, gehen, zu nehmen erlaubet, hingegen, wenn
10 und mehrere Rthlr. geliehen werden, durchgehends nur 6 pro
Cent palſſiret, und, bey Verluſt des: Eapitals, einen hohern
Zinß, oder andere Nebendlbgaben zu nehmen, durchaus nicht ge—
ſtattet ſeyn.

6.
Soll, zu Vermeidung aller Unterſchleiffe und Betrugereyen,

von dem Schuldner, bey Einhandigung des Pfandes, an den
Darleyher ein Schein, mit Ausdruckung der zur Einlofung be
ſtimmten Zeit, von dioſom Darlonher, aber ein Bekantniß uber
die zu ſeiner Sicherheit ihm zugeſtellten, und in ſothanem Bekant
niß deutlich nach einander zu bemerkenden Pfander, an den Schuld
ner zuruck gegeben, mithin beyde Theile geborig ſicher geſtellet,
hiernachſt auch von Beyden gebuhrende Verſchwiegenheit beobach

tet werden.

J 7.
Soll ein Pfand, auf welches nur Drey Rthlr. oder weni

ger geliehen worden, daferne es zur geſetzten Zeit, der von dem
Ereditore beſchehenen zweymaligen Erinnerung ohnerachtet, nicht
eingeloſet wurde, ein halb Jahr nach der VerfallZeit ohne weitere
Friſt und Nachſicht, iplo lure dem Credbitori verfallen ſeyn.
Woferne aber das hergeliehene Pfand uber Drey Rthlr. be—
tragt, ſoll ſelbiges, ein halb Jahr nach Ablauf der zur Einlo—
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e 4K)o0o 24ſung beſtimmten Zeit, mit Beycitirung des Schüldners, ober,
Falls dieſer abweſend ſeyn ſollte, eines blos al hunc actum exof-
ficio zu beſtellenden Curatoris abſentis, von einer des Pfandes
verſtandigen Perſon, ohnverzuglich gerichtlich taxiret, in denen
gedruckten wochentlichen Anzeigen zweymal ausgeboten, und ſo
dann auf einen vierzehentagigen, zugleich anzuſetzenden Tag, ohne
weitere Nachſicht, dem meiſtbietenden Fremden, oder auch dem
Ereditori, zugeſchlagen, der etwan verbleibende Ueberſchuß aber,
nach Abzug der HauptSumme, Zinßen und Koſten, in die Ge
richte geliefert, von dieſem auch dem Schuldner unaufhaltlich zu
geſtellet werden.

Urkundlich haben Wir dieſe, zum Beſten des gemeinen
Weſens abzielende Verordnung Ligenhandig unterſchrieben, und
mit Unſerm wurſtl. Jnnſiegel. bedrucken, auch, damit felbige zu
Jedermanns Wiſſenſchaft gelangen, mithin die PfandsGlaubigere
und Schuldnere ſich darnach achten, und hingegen fur Schaden
und Strafe zu huten wiſſen mogen, in Druck zu bringen, und
gehoriger Orten öſffentlich anzuſchlagen befohlen. So geſchehen
Weimar zur Wilhelmsburg den 17 April 1758.

Ernſt Auguſt Conſtantin, H. z.S.

Heinrich Graf von Bunau..

von Fritſch.



Herzoglich Sachſen Weimariſches

Exrlauterungs-Patent!
vom 2ten May 1766.

des vorſtehenden Pfand Mandats.

1C on Gottes Gnaden, Wir Anna Amalia, verwit—
tibte Herzogin zu Sachſen, Julich Cleve und Berg,

5 Engern Weſtphalen, gebohrne Herzogin Braun;
ſchweig und Luneburg c. Landgrafin in Thuringen, Marg
graſin zu Meiſſen, gefurſtete Grafin zu Henneberg, Grafin
au der Mark und Ravensberg, Frau zu Ravenſtein ec. c.
Ober Vormunderin und LandesRegentin,

 Zugen hiermitf zu wiſſen, wasmaſſen Wir es zwar bey
dem,n was Unſers: in Gott ruhenden Herrn Gemahls, Herrn

Ernſt Auguſt EvnſtantinsHerzogs zu Sachſen Weimar und
Eiſenach Lbdn., wegen des in Unordnung gekommenen Pfand—
und VerſatzWeſens, mittelſt des unterm 17den April 1758. erlaß
ſenen Patents; verfuget, und beſonders dabey, daß in deſſen
Fpho j. geordnet iſt, es ſolle, einen hohern: Zinß als 6pro Cent
oder andere: NebenAbgaben zu nehmen, bey Verluſt des Capitals
nicht geſtattet ſeyn, gnadigſt bewenden laſſen.

ztNachdem aber, wie ſothane Worte: bey Verluſt des Capi—

tals zumahl bey entſtandenen Concurſibus Creditorum gu in.
Jterpretiren ſeyen, Zweifel entſtehen wollen, ob nehmlich alsdann

das



s 2 ).odas Capital dem kiſco heimfallen oder aber denen ubrigen Cre—5

ditoribus zu gut gehen ſolle, und dann alle contiſcirte Gelder in
regula dem Fiſco publico gehoören, mithin auch Unſers in Gott
ruhenden Herrn Gemahls Lbdn. hohe Intention bey Erlaſſung
gedachken Patents, weil darinne keine Ausnahnie von der Kégul

enthalten iſt, dahin gegangen; Als declariren und erlautern
Wir, in OberVormundſchaft Unſers freundlich geliebten unmun—
digen Erb Prinzens, Herrn. Carl Auguſts, Herzogs zu Sachſen
Weimar und Eiſenach Lbdn., und als Landes Regentin, mehr er

yj wehntes Patent und deſſen Pphum g. Kraft dieſes dahin, daß
kunftighin lin denen Fallen, wenn ein Coticurs uber eines Cre-
ditoris vſurarie praui Vermogen entſtehet, das Capital in poe-
ntim dem kilſco ſogleich achudiciret, wenn aber ein Creditor vſu-

J
rarie prauus in Concurſu liquidiret: und veswegen das: Jiqui
dirte Capital.confiſeiret wird, ſolches: vom Pifco zwar ebenfalls
jedoch eher nicht, als bis bey der Diſtribution die Gelder an
den Creditorem uſurarie prauum reichen und er alſo zur Pere
ception kominet, erhoben und weggenommen werden ſolle.

2

Do

eer 2
Zu deſſen Urkund haben Wir nicht nur dieſe Erlauterung

unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrift und beygedruckten Ober
Vormundſchaftlichen Jnnſiegel ausfertigen, ſondern auch, damit
ſelbige. deſto genauer beobachtet werden moge, in offentlichen
Druck bringen laſſen. So geſchehen und geben Weimar zur
Wilhelmsburg, den 2ten May 1766. 241 21
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AMELIE, H. j. G.
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